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ein Reiter im blitzenden Harnisch unb golbenen Helme
auf einem herrlichen Rappen baljergefprengt kam. Dem
edlen Tiere troffen bie weißen Schanmflocken von betq,
glänzenben schwarzen Fell, unb keuchenb von bem fcharfen
Ritt staub es nun, als sein Reiter nahe bei bem Volks-
Haufen anhielt. Ein Knappe, ber zum Zeichen, baß fein
Herr in frieblicher Absicht nahe, eine weiße Fahne in ber
Hanb trug, folgte auf einem kaum weniger schonen Pferbe
bemfelben nach. An bem Helmbusch von blauen unb
roten Febern, ben ber Ritter trug, sahen bie Stebinger,
daß es ein Abgesandter bes Grafen von Olbenburg war,
der so urplötzlich, wie vom Himmel gefallen, vor ihnen
staub, unb manch finsterer Blick ruhte auf ber stattlichen
Gestalt. Er war ein Jüngling, ber wohl kaum das fünf-
unbzwanzigste Lebensjahr zurückgelegt; unter bem Helme
leuchteten ein Paar treue blaue Augen hervor, unb inbem
er sich nun ben ihm zunächst stehenden Männern znwanbte,
sprach er mit srennblicher Stimme: „Ich bin Johann,
der L&amp;gt;ohn bes Grasen Otto von Olbenburg; ich komme
im Auftrage meines erlauchten Vaters, um Eurem Frei¬
schöffen, Herrn Bolko von Barbenfleth, eine Botschaft an
das eble Volk ber Stebinger zu überbringen; saget mir,
wo ich den Freifchöffen finden kann!" „Der Freischöffe
steht vor Euch!" sprach Bolko, indem er die Reihen
durchbrach und nun vor dem stattlichen Rittersmann stand;
„sprecht, was ist Euer Begehr? Doch nicht früher werde
ich Euch Antwort geben, bis Ihr vom Pferde gestiegen
seid, denn es ist hier des Landes nicht der Brauch, daß
ber erwählte Freischöffe eines freien Volkes mit einem
Manne, unb noch bazn mit einem Fremben, rebet, ber
hoch zu Roß ihm gegenübersteht". Eine finstere Wolke
des Unmuts huschte über das schöne Gesicht des jungen
Ritters, doch nur für einen Augenblick; im nächsten
Augenblicke schon sprang er vom Pferde, dessen Zügel er
dem Knappen zuwarf, und reichte dann dem Manne die
Hand, der soeben so stolz mit ihm gesprochen. „Bolko
von Bardenfleth", sprach er, „ich sehe, Ihr seid ein
wackerer Mann; wills Gott, so ist die Zeit nicht mehr


